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Szene 4 .

Charlotte und Bertha .

Bertha . Wie ſeltſam ! Dieſer Mann , der uns ſo

werth ,

Von dem wir Näh' res nie erfahren konnten ,

Lebt hier — und in des Kaiſers Dienſt .

Charlotte . Welch Schickſal !
Gerade jetzt erſcheint er meinem Blicke !

WM. 5. Duett .

Charlotte . Fremd ſteh ' ich in dem fremden Lande ,

Gehaßt , verhöhnt von dem Gemahl !
Er , dem mich einen heil ' ge Bande ,

Erſinnt mir täglich neue Qual .

Zu ſeinen Füßen lag ich hingeſtreckt ,
Er hat mein fürſtlich Haupt mit Schmach bedeckt .

Bertha . Zu lang ſchon haſt Du ſtill getragen

Des Wüthrichs Haß , Dein ſchmachvoll Loos !

Zeit iſt ' s, der Demuth zu entſagen ;

Flieh ' heim in unſerer Waälder Schoos .

Was gilt für Dich der ferne Kaiſerthron ,

Der Mordſtahl ſchwebt ob Deinem Haupte ſchon.

Cbarlotte . Du weißt , das jedes Mittel ich verſucht ,
Des Gatten Haß in Liebe zu verwandeln ;

Vergebens ! Keine Rettung bleibt , als Flucht ;
Die Fürſten - Ehre zwingt mich jetzt zu handeln .
Dich nicht zu ängſt ' gen , barg ich ' s Dir ,

Daß Herbert ich nach Braunſchweig ſandte .

Des Vaters Schutz erfleht er mir ,

Und ein Aſyl im Heimathlande ;
Sein hilflos Kind , ſich keiner Schuld bewußt ,

Gewiß — er nimmt es an die Vaterbruſt .

Bertha . Und ich bin Dein , uns trennt nichts mehr ,

Und zög' ſt Du über ' s Weltenmeer —

Und drängſt Du in der Erde Grund —

Und ſtiegſt Du zu des Aetna Schlund —

Dein bin ich, Stütze Dir und Stab ,

Und ging ' s von hier in ' s off ' ne Grab .

Charlotte . Ja Du biſt mein ! Uns trennt nichts '
mehr ,

Und zög ' ich über ' s Weltenmeer —



Und dräng ' ich in der Erde Grund ,
Und ſtieg ich zu des Aetna Schlund .
Mein biſt Du , Stütze mir und Stab ,
Und ging ' s von hier in ' s off ' ne Grab .

Charlotte . Mein biſt Du , mein ꝛc.

Bertha . Dein bin ich, Dein ꝛc—

Szene 5 .

Herbert . Aurelius .

Herbert . Wir ſind hier ungeſtört .
Aurelius . Bringt Rettung Ihr für Eure Herrin ?
Herbert . Nein !
Aurelius . Ich hab ' s geahnt ! Indeß Ihr fern war ' t ,

Freund ,
Hat die Gefahr ſich grauſenvoll vermehrt !
Von ſeinen Popen und dem frechen Weibe

Geſtachelt , wächst der Haß des Czarewitſch .
Still ! verrathet nichts ! —

Ihr wißt , ich ehre ſie gleich einer Heiligen ,
Die einſt durch einen Fußfall bei dem Czaren
Des einzigen Sohnes Leben mir gerettet ,
Sie retten will ich, gält ' s auch meinen Kopf —

Sie retten , ja — ſelbſt wider ihren Willen .

Herbert . Was droht Ihr ? Sprecht ! Was könnte

noch er wagen ?
Aurelius . Wir ſprechen ſpäter uns . Man kommt !

verloren

Iſt Alles , trifft man mich bei Euch ! Hinweg !

Szene 6 .

Herbert . Bertha . Charlotte .

WM. 6 . Szene und Quintett .

Bertha . Man ſprach hier — Herbert !

Charlotte⸗ Herbert ! ſchon zurück ?
Iſt ' s möglich ! Bringſt Du Rettung ? Sprich ! Nein ,

ſchweige ,
Ich leſ ' auf Deiner Stirne Unglückſeliges .

Herbert . Ich bringe keine Hoffnung .
Charlotte . Bertha . Keine Hoffnung ?
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